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Nr. abonniert auswärts auf dieses Blatt bei jLiLo , I den Postämtern und Postboten. Dienstag dm 31 . Oktober Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung. 1893.

Amtliches.
U ebertragen wurde die Schulstelle in Herzogsweilerdem Schulamtsverweser Plocher in Kemnath , Bez . Plieningen.
Gestorben: Friedrich Rentschler, Hirschwirt sen . , Maisen¬bach ; Apotheker Uebel, Oehringen .

D Das Vorbild Deutschlands.Als die deutsche Gesetzgebung in die Bahn sozial-reformatorischer Fürsorge für die wirtschaftlich Schwa¬
chen einlenkte , geschah dies unter der stillschweigenden
Voraussetzung, daß die anderen Industriestaaten dem
gegebenen Beispiele folgen würden und daß die Ar-
beiterverstcherung im Lause der Zeit internationalwerden würde. Diese Anschauung gründete sich darauf,daß gleiche Ursachen überall gleiche Wirkungen Her¬vorbringen müssen . Die industrielle und kulturelle
Entwickelung aller modernen Staaten hatte die Er¬
werbsverhältnisse wesentlich umgcstaltet und in dieselbe
«ine Unsicherheit gebracht, die man vor der Einführ¬
ung der Dampfkraft und der Maschinenarbeit nichtkannte. Daß darunter die wirtschaftlich Schwächsten,die auf ihrer Hände Arbeit Angewiesenen , am meisten
zu leiden hatten , war die naturgemäße Folge und es
galt nun, diesen gewisse Garantien zu geben, die sievor dem äußersten Mangel schützten. Die Kranken- ,Unfall - , Alters- und Jnvaliditätsversicherung in
Deutschland sind die erstenbedeutungsvollen Marksteineauf dem eingefchlagenrn Wege.

Eine Reche von Staaten ist sehr bald dem inden deutschen Arbeiterverstcherungsgesetzen gegebenenBeispiel gefolgt, andere sind iw Begriff, das zu thun,
während wieder andere sich anschicken , den erstenbereits gemachten Schritten weitere folgen zu lassen.Je weiter und stetiger die internationale Entwickelungder Arbeilerverstcherung fortschreitet, desto mehr und
eher werden wieder jene Vorbelastungen ausgeglichenwerden, die dem Erwerbsleben jener Länder, zunächstalso dem deutschen, auferlegt wurden, die auf dem
Wege der Fürsorgrresorm die Initiative ergriffenhatten . Ist cs ein wesentliches Interesse des Er¬werbslebens , die Bedingungen der internationalen
Konkurrenz wieder ausgeglichen zu sehen, so gelangtanderseits die auf Befestigung des sozialen Friedens
gerichtete Tendenz der Arbeiterversicherung erst dann
zu ihrer vollen Wirksamkeit, wenn international die
Unzufriedenheit der arbeitenden Klassen gebannt und
Zufriedenheit an deren Stelle gesetzt wird.

Diejenigen, die etwa hofften , das auf diesemGebiet bereits Geschaffene genüge dem angestrebtenZweck, die Arbeiter zufrieden zu stellen, haben sichallerdings sehr geräuscht , wie die beträchtliche Zu¬nahme der sozialdemokratischen Stimmen bei den
letzten RcichstagsWhlen zeigt . Immerhin gestehenaber auch die Sozialdemokraten zu, daß — wie esin dem diesjährigen Bericht des Parteivorstandesheißt — „die staatliche Organisation der Arbeiter¬
versicherung (Krankenkassen , Alters- und Jnvaliditäts-
verficheinrg rc. ) den Gewerkschaften eines der wesent¬lichsten Mittel nimmt , die indifferenten Mitgliederan ihre (der sozialdem. Partei) Kossen zu fesseln. "Ein fernerer Schritt auf dem Wege der Arbei¬
terfürsorge ist die Schaffung einer Arbeitsstatistik,die zwar angeregt und angebahnt ist, deren Jns-lebentreten sich aber die größten Schwierigkeiten in
den Weg stellen. Auf Einzelgebieten ist hier schonAnerkennenswertes geschaffen worden. So ist im
Reichsversicherungsamt eine Statistik der entschädig-
ungspflichtigenUnfälle, der Land - und Forstwirtschaft des
Deutschen Reiches für das Jahr 1891 und die sichaus derselben im Vergleiche zu der entsprechenden
gewerblichen Unfallstatistik für 1887 ergebenden Re¬
sultate ausgestellt worden, die nicht nur in der Pressedes Auslandes vielseitige Beachtung gefunden hat,sondern auch an jenen Stellen, die in anderen Län¬dern amts- und pflichtgemäß mit Leitung und Ent¬
wickelung des NrbeUerversicherungswesensbetraut sind.Hat das Deutsche Reich sich durch diese mühe¬vollen Arbeiten einen neuen Ehrentitel auf dem
friedlichen Reformgebiete gewonnen, indem es auchdarin voranging , die Unfallstatistik auf diese Betriebe
auszudehnen und für sie ein klares , durch Thatsach en
festgestclltes Bild der UnfallVerhältnisse zu liefern,indem unser Reichsversicherungsamt den Anfang zurAusführung der Beschlüsse der Berner Konferenz
machte , so darf mit Gcnugthnung auch die Thatsache
verzeichnet werden, daß das in Paris residierende
permanente Komitee stner Konferenz dankbar aner¬kannt hat, wie die Form, in der die deutsche land¬
wirtschaftliche Unfallstatistik erhoben wurde, die dabei
angewandie Zählkarte, sowie tabellarische Einteilungund Verarbeitung der erhobenen Ergebnisse, vollkom
men geeignet sind, um als Grundlage einer ent¬
sprechenden internationalen Statistik zu dienen.

Lavdessachrichtea.
* Altensteig, 30. Okt. Samstag abend fandim Gasthaus zum Lamm die alljährliche Hauptver¬

sammlung des Privat-Sparvereins statt , wobei HerrGerichtsnotar Den gl er den Rechenschaftsbericht
zum Vortrag brachte. Hienach betragen im Rech¬
nungsjahr 1 . Juli 1892/93 die Einnahmen 333287Mark 84 Pfg., die Ausgaben 320129 Mk. 17 Pfg.und rrgiebt sich somit ein Gesamtumsatzvon 653 417Mark 1 Pfg. Der Kafsenvorrat betrug am 1. Juli1893 13158 Mark 67 Pfg. Das Guthaben deS
Vereins , einschließlich der Mobilien beträgt 885852Mark 10 Pfg ., das Guthaben der Mitglieder 865097Mark 56 Pfg. und ist demnach ein Vermögen von20 754 Mark 64 Pfg . vorhanden. Voriges Jahr
betrug solches 19122 Mk. 25 Pfg., mithin erscheinteine Vermögenszunahme von 1632 Mark 29 Pfg.Die Gesomteinlagen der hiesigen Einleger betragen319 432 Mk. 7 Pfg., der auswärtigen 545 665
Mark 49 Pfg. Neu eingelegt wurden im Rechnungs¬jahr 158 486 Mark, dagegen zurückgezogen 96 046
Mark 30 Pfg. Die von den Kontrolleuren vorge-nommene Revision ergab keinerlei Anstände in der
umfangreichen Geschäftsführung , was rühmend aner¬
kannt wurde. Der Verwaltungsausschutz und Kassierwurde durch Acclamation wiedergewählt.

* Altensteig, 30. Okt. Eine viele Teilnahme
erregende Trauerbotschaft kommt aus unserer Ober¬
amtsstadt Nagold. Herr Dr. Gmelin, ein
beliebter Arzt , zog sich bei einer Sektion in Wildbergeine kleine Schnittwunde an einem Finger zu. An¬
scheinend war die Sache nicht gefährlich, denn HerrGmelin machte noch bis vor wenigen Tagen seine
Krankenbesuche , das in die Wunde gedrungene heim¬
tückische Leichengift aber setzte seine Wucherung fort,und zwar derart, daß Herr Gmelin gestern der Blut¬
vergiftung erlag und somit im schönsten Mannesalter
ein Opfer seines Berufs wurde.

* Alten steig , 29. Okt. (Zur Beachtung fürRekruten.) Die jetzt zum Militärdienst abgehendenRekruten seien soweit sie der Jnvaltditäts - und Alters¬
versicherung unterliegen , darauf aufmerksam gemacht,daß sie ihre Quit^ungSkarte vom Arbeitgeber oder
event . von der Krankenkaffe zu fordern haben. Die
Karte ist bei späterem Wiedereintritt in eine ver-

Hr ist der Gröe!
(Fortsetzung.)

„Mein Onkel nahm uns zu sich, ernährte uns,ei zog mich und wir lebten ganz sorgenlos ! "
„Ah, ich erinnere mich ! Ich habe von der Erb¬

schaftsgeschichte gehört, die alte Preuß erzählte siemir neulich . Es ist hübsch von Ihnen , daß SieIhrem Vetter die Bevorzugung nicht nachtragen.*Dann glitt sie auf ein anderes Thema . Wielange er in Deutschland bleibe ? Wie lange in War¬menau ? Und so fragte und erzählte sie denn auchihrerseits . Er erfuhr bald, daß sie mit dem Vateran die See gehen würde und daß sie sich sehr da¬rauf freue.
Sie sprachen wie alte Freunde und doch war fürbeide jedes Wort neu, was sie einander sagten.Lörrach wi derholte sich mehrfach , daß er ver¬nünftig sein müsse, und blickte dabei doch mit st llem

Entzücken auf seine reizende Gefährrin , die leicht und
schlank wie ein R h neben ihm herging und an ihreeigene Person nicht ein einziges Mal dachte.

Hedwig v. Jhlefleth aber warf zuweilen einen
verstohlenen Blick auf ihn und sagte sich , daß er insein r grauen leichten Lodenjoppe so vornehm ausseh?,wie nur je einer ihrer Bekannten.

Er war so schlank und kräftig gebaut, seine Be¬
wegungen so elastisch und ruhig.

„Man kann sich gar nicht vorstellen , daß Sieden ganzen Tag in einem dunklen Kontor sitzen und
schreiben und rechnen !* dachte die Baroneß laut.

„Das thu ' ich auch nicht/ sagte Lörrach lachend,verwundert über ihre Gedanken.
Dann erzählte er ihr von seinem Tagewerk,sprach von dem Leben und Wirken eines Kaufmanns,schilderte ihr anschaulich und in lebhaften Farben den

Großhandel mit seinen Schwankungen, seinen Sorgenund Freuden und malte ihr aus, wie eme mißrateneErnte in fernen Weltteilen , wie ein politisches Er¬
eignis, ein Wort eines Machthabers oder gar eine
falsche Nachricht über die ganze handeltreibende Welt
gefühlt werde , wie ein Steigen oder Fallen der PreiseHunderte reich oder arm mache und wie ein Kauf¬mann mit kluger Ber - chnung die wechselnde Konjunk¬tur voraussehen müsse. Sie hörte ihm im hohenGrade interessiert zu. und als sie dann , viel zu frühfür beide, am Park vor Gasberg anlangte , rief sienaiv : „ Ach , wie schale ! "

Er fühlte, wie die Freude darüber ihm dasBlut wieder zu Kopfe trieb ; sie merkte es aber
nicht und nahm alles so harmlos hin, wie sie seit st
sich gab.

„Darf ich Sie morgen auf dem See fahren ?"
wagte er zu fragenEs leuchtete in thrcn Augen aus.

„Ja , morgen nachmittag , PapLs Kegelklub ist
morgen, da hätte ich sonst doch den ganzen Tag keinen
Menschen !" sagte sie.

Mit dieser glücklichen Aussicht auf morgen ging er.
Harterott kam nicht zurück. Das war idw höchstangenehm. Er brachte den Rest des Abends damit

hin, sich das kleine Schlößchen Gasberg von der

Vorderseite anzusehen , immer wieder wie gebannt um
dasselbe herum zu schleichen und sich fleißig vorzu¬
sagen , daß Hedwig von Jhlefleth zwar das entzückendste
Geschöpf sei, welches ihm je begegnet war — daß er
aber eine kolossale Dummheit begehen wurde, sich in
sie zu verlieben.

„ Nun bin ich Gott sei Dank klug genug, das
zeitig einzusehen. Je / hat es keine Gefahr mehr,"
beruhigte er sich.

Und Lörrach glaubte wirklich ehrlich , was er sich
so vorsagte. Das hinderte ihn aber gar nicht , den
ganzen nächsten Morgen ungeduldig die Stunden zuzählen und nachmittags ganz unsinnig aufgeregt zusein , bis er von weit . m ihr hellblaues Kleid durch die
Büsche schimmern sah.

Dann wurde , r plötzlich ganz ruhig.
„Du wirst solch ein Narr nicht sein, dich gleich

zu verlieben ! Aber man kann doch wohl, ohne wfort
lichter : oh zu brennen, mit einem schönen Mädchen eineStunde auf dem See fahren ! "

Sie begrüßten sich sehr vergnügt, und währender sie ruderte und sie vom Schilfrohr kleine Pfeifen
machte und darauf leise all rlei Melodien summteoder mit ihm lachte und plauderte , sagte er sich wiederund wieder: „ Sie ist gar nicht schön !"Er war ein Thor ! Er wußte es, denn in ihmrief sein Herz : Sie ist schön wie keine sonst ! Sie
ist ein liebes , reizendes, unschuldiges Mädchen.

Sinn ja ! Aber darum braucht man sich nicht
gleich an st dem Licht die Flügel zu verbrennen!
widersetzte sich der Meister im Hause — der Verstand.



abzugeben und deshalb sorgfältig aufzudewahren.
* Vom hintern Wald, 27. Okt. Baurat Eh-

mann von Stuttgart und die beiden Bezirksvorstände
von Nagold und Calw bereisten gestern sämtliche
Orte auf dem hintern Wald, Beuren, Ettmannsweiler,
Simmersfeld, Oberweiler, Aichhalden, Aichelberg , die
Rehmühle, Hünerberg, Meistern und die Agenbacher
Sägmühle. Alle diese Orte, die im letzten Sommer
an Wassermangel viel zu leiden hatten , sollen nun
zu einer Wasserversorgungsgruppe vereinigt werden.
Das gemeinsame Reservoir soll bei Hünerberg -Meistern
oder Oberweiler angelegt werden. Auch die Ver¬
hältnisse in Spielberg, Bösingen und Egenhausen
wurden besichtigt. Es soll nämlich Sptelberg An¬
schluß an die Wasserleitung zu Böstngen oder Egen¬
hausen erhalten. (Schw. M .)* Vom hintern Walde, 26. Okt. Gestern
war in Beuren die Einweihung des neugebauten
Schulhauses . Derselben wohnten bei Beztrksschul-
inspekter Dieterle von Nagold und OA . -Baumeister
Schuster von dort . Vor dem alten Schulhause sprach
Pfarrer Henninger nach einem Gesang der Schul¬
jugend Abschtedsworte, worauf man zum neuen
Schulhause zog. Daselbst hielt Bezirksschulinspekt.
Dieterle die Weiherede. OA. -Baumeister Schuster
übergab sodann den Schlüffe! zum neuen Schulhause
dem Ortsvorsteher , von dem ihn der Lehrer des
Orts unter kurzer Rede in Empfang nahm. Nach¬
her wurde das neue Gebäude besichtigt. Den Schü¬
lern wurden Bretzeln gespendet. Da in Beuren selbst
keine Wirtschaft ist, wurde der gesellige Teil der
Feier in das benachbarteEttmannsweiler in den grünen
Baum verlegt. Dort dankte der Bezirksschulinspektor
der Gemeinde Beuren für ihre Opferwilligkeit und
wünschte ihr für ihr neues Schulhaus Gottes Segen.
Der Ortsvorsteher brachte den Anwesenden für ihre
Teilnahme an der Feier den Dank der Gemeinde
zum Ausdruck. (Schw. M.)* Freudenstadt, 27. Okt. Heute nachmittag
fiel hier der erste, mit Regenschauerverbundene Schnee.
Auf dem Kniebis soll es ziemlich stark geschneit haben.Da bis jetzt das Vieh noch jeden Tag auf die Weide
getrieben werden konnte , ist bei dem herrschenden
Futtermangel nur zu wünschen , daß wieder bessere
Witterung einiritt.

* Ulm, 25. Okt. Eine nicht sehr noble Gesinnung
legte ein Commis eines hiesigen Handlungshauses an
den Tag . Derselbe hatte eine Brieftasche, die der
Lehrling eines hiesigen Kaufmanns auf der Straße
verloren, aufgehoben und soche mit dem Inhalt von
600 Mark dem Prinzipal des betreffenden Lehrlings
gesandt, dabei aber in zwei Briefen den nach seiner
Ansicht „ gesetzlichen Finderlohn " von 60 Mark ver¬
langt. In beiden Briefen war ganz unverblümt
ausgedrückt, „daß der betreffende Kaufmann ja gar
nichts mehr von dem Gelde hätte , wenn es der
Finder stillschweigend eingesteckt hätte ." Es wurde
demselben seitens des Prinzipals des betreffenden
Lehrlings , des Sohnes eines unbemittelten Bahnbe¬
diensteten , ein Trinkgeld von 10 Mark übersandt,das er auch annaüm.

* (Verschiedenes .) In Ulm hat ein im
vorigen Jahr in Konkurs geratener, jetzt gänzlich

Erhängen ein Ende gemacht . — In Backnanghat sich ein bis jetzt noch unbekannter Mann er¬
schaffen. — In der ZuckerfabrikHeilbronn ffandeine Staubexplosion statt, wodurch die Umfassungs¬mauern auseinander gedrückt wurden. Der Schaden
beträgt 2—3000 Mk.

* München, 26 . Okt. Im Finanzausschuß legte
gestern der Finanzminister Freiherr v. Riedel die
einzelnen voraussehbaren Möglichkeiten dar, die Kostendes Reichsmehrbedarfs zu decken. Keineswegs werdedas Budget Bayerns gestört werden ; die Börsen¬
steuer könne sofort Erträgnisse liefern. Wenn der
ganze Reichsfinanzplan durchgehe , erhalte Bayern im
Jahre 1894 schon soviel Ueberschüffe, daß sein Zu¬
schuß zum Reiche für 1893 wieder ersetzt sei. Zur
Deckung der Kosten der Militärvorlage eine Reichs-
einkommensteuer auf die Einkommen von mehr als
10,000 Mk. zu verlangen , wäre eine direkte Ver¬
mögenskonfiskation. (?)* München, 28. Okt. Der hiesige Erzbischoferließ einen Hirtenbrief gegen das Haberfeldtreiben.
Derselbe bezeichnet dasselbe als verbrecherisches Un¬
wesen und droht allen Anstiftern und Teilnehmernan demselben mit Exkommunikation oder Kirchenbann
auch bei dem bloßen Versuch und nicht erfolgter
Durchführung des frevelhaften Unternehmens.* Wie aus Würzburg berichtet wird, hat Leut¬nant Hofmeister, der, wie wir berichtet haben, kürz¬
lich vom Militärgericht von der Anklage der Auf¬
reizung zum Ungehorsam fretgesprochen worden ist,den Abschied mit Pension bewilligt erhalten.* Leipzig, 27 . Okt. Wie bekannt, wurden hier
zur Zeit zwei französische Offiziere in Zivil verhaftet,
welche mit einem von ihnen gemieteten englischen Bote
hier ankamen und sich der Spionageverdächtig machten.Der Strafsenat des Reichsgerichts hat nunmehr die
Verhandlung wegen Landesverrats gegen dieselbe
angeordnet.

* Auf die Preisfragen des Geraer Tierschutzvereins
„ In welcher Weise kann die Jugend durch Thun und
Lassen praktisch Tierschutz üben ? " sind 105 Arbeiten
eingelaufen. Es erhielt Lehrer Gehring in Klein-
gartach (Württbg.) den ersten Preis. Lehrer Gustav
Fischer in Münchingen (Württbg . ) wurde durch ein
Ehrendiplom ausgezeichnet.

* Kassel, 27 . Okt. Ueber die Bankstrma Pfeiffer
und Hartdegen wurde der gerichtliche Konkurs er¬
kannt. Hartdegen hat sich erschossen , Pfeiffer ist
flüchtig . Die Verluste, die durch Börsenspekulationen
herbeigeführt wurden, sollen sich aus Millionen be¬
ziffern.

* In der Marburger Frauenklinik ist infolge
ungenügender Reinigung der kupfernen Kessel eine
Vergiftung durch die Krankenkost vorgekommen . Noch
jetzt liegen 10 der Erkrankten an den Folgen der
Vergiftung danieder.

* Berlin, 28 . Okt . Kommenden Winter sollen
mannigfache militärische Neuerungen in der Aus¬
rüstung erprobt werden, so Blusen , Mäntel, Helm-
kragen, transportable Zelte. Zu diesem Zweck finden
größere Felddienstübungen statt, denen der Kaiser
beiwohnen wird.

n , 28. L>tt. Die „Nordd . A. Z." hebtin ihrem heutigen Leitartikel bet Besprechung deS
Besuchs der russischen Flotte in Frankreich hervor,
daß dieser Deutschland keinen Grund zur Beunruhi¬
gung gebe. Es sei eine längst bekannte Thatsache,daß Rußland auf Frankreichs Freundschaftund,kommenden Falls, Heeresfolge zählen könne, daheres keinen Grund habe, diese ihm unentgeltlich zu¬fallende Freundschaft durch ein Versprechen der Gegen¬
seitigkeit zu bezahlen.* Berlin, 28. Okt. Die Kreuzztg. beginnt eine
Reihe von Aufsätzen , worin sie die Schuldentlastungdes Grundbesitzes fordert als einziges Mittel zurRettung desselben, der vielleicht nur noch wenigeStationen vom völligen Ruin entfernt sei.* Die Verhandlungen über den deutsch-russischen
Handelsvertrag scheinen aus einen toten Strang ge¬raten zu sein. Es heißt, daß die vom Ausschuß des
Zollbenais bisher befragten Interessenten die russischen
Angebote im ganzen für nicht genügend erachten.Die Schwierigkeit liegt eben immer wieder darin,daß Rußland sich weigert, auf die wichtigsten deutschen
Einfuhrwaren diejenigen Zollsätze anzuwenden, welchevor Einführung des gegenwärtigen, am 1. Juli 1891
in Kraft gesetzten Tarifs bestanden . Oesterreich -Ungarn
ist mit Rußland beinahe im reinen : ein nicht zu
unterschätzender Konkurrent faßt also bald auf dem
russischen Markte festen Fuß. Es wäre daher von
Nutzen , wenn wenigstens dem Zollkriege einstweilen
ein Ende gemacht würde. Rußland setzt diesem,
Wunsche schwerlich Widerspruch entgegen, da es vor
Monaten schon zum Abschluß eines Provisoriums
sich bereit erklärte.

* Die „Köln. Volksztg.
" meldet neuerdings , der

Reichstag werde zum 15. November einberufenwerden.
* Mit aller Bestimmtheit wird die Einbringungeines Gesetzentwurfs betr. die Entschädigung un¬

schuldig Verurteilter in der bevorstehenden
Reichstagssession angekündigt und sogar der Inhalt
der Vorlage bekannt gegeben.* Beinahe zweitausend Milliarden Gulden — mit
Zins und Zinseszins — sollen die Stadt Berlin
und das Hohenzollernhaus der Stadt Mittenwald
schuldig sein und die Stadtverordnetenversammlung
von Mtttenwalde soll schon beschlossen haben, eine
„ angemessene " Entschädigung für diese Schuldforderung
zu verlangen. Die Stadt Berlin soll nämlich im
Jahre 1562 von der Stadt Mittenwalde 400 Gulden
geliehen haben , nachdem der Kurfürst Joachim be¬
reits im Jahre 1549 derselben Stadt 700 Gulden
schuldig geworden. Die Beträge sollen bis zum
heurigen Tage noch nicht zurücköezahlt sein, so daß
sich mit den bei der Aufnahme der Darlehen verein¬
barten 6 v . H. Zinsen und den Ztnseszinsen die er¬
wähnte kolossale Summe ergeben würde. Die Schuld-
Urkunden sollen meist durch Zufall auf dem Bodeu
des Mittenwalder Rathauses unter alten Akten auf-
gesunden worden sein. Diese Schuldurkunden , von
denen , wie weiter gemeldet wird, angeblich Magistratund Stadtverordnete von Mittenwalde gegen die Rechts¬
nachfolger der Schuldner Gebrauch machen wollen, .haben wohl nur historischen Wert, so daß jede Ein¬
klagung der vermeintlichen Schuld aussichtslos sein dürfte.

Statt einer Stunde blieben sie drei ans dem See
und Fritz Lörrach hätte vor lauter Vergnügen beinahelaut aufgelacht, als es vom Turm sieben schlug und
sein holdes Gegenüber mit einem Schreckensschret auf¬
sprang:

„ Sieben ? Ich denke , es ist fünf Uhr ! Um
Gottes willen, ich muß zum Thee nach Haus, Papa
kann Unpünktlichkeit gar nicht leiden ! "

Er brachte sie in größter Eile ans Ufer und da
gab sie ihm rasch die Hand, bedankte sich und lief
weg, ehe er nur begriff, was sie vorhatte.

Langsam folgte er ihr.
O dies wonnevolle Landleben. Man konnte

nicht glücklicher sein ! Wie im Krampf zog sich sein
Herz zusammen bei dem Gedanken, daß es nicht im¬
mer so bleiben konnte, daß er wieder fort müsse in
die Arbeit, ins Joch , in den Rauch der Stadt.

Gegen zehn Uhr hörte er fernes Wagenrasseln
sich nähern.

Das war sicher Hans Harterott. Er gab das
Patroullieren um das Schloß auf und schritt nachWarmenau zurück.

Richtig, es war Hans. Aber wie der Menschelend und aufgeregt aussah!
„ Das ist schön ! Nun komm herein und berichtemir, was der Doktor gesagt hat, lieber Junge." Mit

diesen Worten führte er seinen Vetter in das Haus.
HanS war nicht besserer Laune zurückgekehrt, im

Gegenteil, grämlich und wohl aus die) em Grunde kurzund abweisend.
„Der Doktor weiß just so viel wie ich selbst!

Ich soll mir Ruhe gönnen , nicht arbeiten, nicht sorgen.
Na — das werde ich auch. Ich will hier jetzt eine
ganze Woche bleiben , hörst du, Fritz, eine ganze
Woche , und wir wollen — " Und nun entwarf er in
aufgeregter, fahriger Weise einen Plan für die ganze
Woche . Sie hätte aber doppelt so viel Tage haben
müssen, um auszuführen, was er alles vor hatte.Es fiel Lörrach auf, daß sein Vetter offenbar
fieberhaft unruhig sein mußte. Er redete immerfort,
kam von einem ins andere und trat dann wiederholt
an das offene Fenster, um hinaus zu horchen.

Die Nacht war lautlos — nur die Frösche kon¬
zertierten, ab und zu bellte in der Ferne ein Hund.

Hans Harterott trank viel Wein. Lörrach wagte
nicht, ihn zurückzuhalten , als sein Vetter eine bezüg¬
liche Bemerkung schroffer als nötig ablehnte.

„Komm, laß uns hinausgehen — es ist hier so
eng ! " sagte Hans. Es ging schon auf Mitternacht.Sie traten hinaus . Hans schriit rasch überden
Hof, durch das Gehölz. Alles, was er heute that,
hatte eine hastige Weise — sein Gang war so schnell,
daß Lörrach ausschreitenmußte, um mitzukommen, und
zuletzt lief der andere fast.

Mitten in der Nacht, so durch die dunklenBüsche
zu stürzen — es war doch toll ! dachte Fritz.

„Still ! Horch !" Hans stand plötzlich still.
Kein Laut ringsum.
„Hörst du nichts ?" fragte er und seine Stimme

klang heißer.
„Nichts, mein Junge ! Wollen wir jetzt nicht

umkehren ?"

Es wurde Lörrach unheimlich.
„Gleich ! Bald ! Ich will nur einmal hinaus >

sehen — ins Freie !" Damit rannte Harterott wie¬
der vorwärts.

Jetzt hatten sie das Ende des Waldes erreichtund traten auf die Chaussee.
Der Mond war aufgegangen. Sein gelbes Licht

fiel auf Harterott. Er lauschte wieder. — WaS
hatte er nur ? Dann trat er mitten auf die Chaussee,
blieb stehen und sah sich um, schritt dann noch weiter
vor und sagte : „ Dort liegt die Stadt ! Ist da nicht
eine auffallende Helle ?"

„Das ist der Reflex der Gasflammen — kannstdu über jeder Stadt sehen."
„Horch !" sagte wieder Hans.
„Washast du nur immer zu horchen? " fragteLörrach.
Der andere zuckte ein wenig zusammen, dann

sagte er : „ Mir ist immer vor den Ohren , als hört'
ich Glockenläuten."

„Das ist das Blut. Du mußt ernstlich etwas
für dich thun ."

Es kostete Lörrach Mühe, Harterott zur Rück¬
kehr zu bewegen. Er stand immer wieder und schaute
nach der Stadt.

Endlich zwang ihn sein Vetter aber doch , ihm
zu folgen und so langten sie, als es Eins schlug , im
Hause wieder an. (Fortsetzung folgt .)

Auflösung der Rätsels in Nro . 124:
Neben.



Das Ablecken von Tintenklexen,
eine Unsitte unserer Schuljugend , hat schon häufig
schlimme Folgen nach sich gezogen. So wird neuer¬
dings aus Berlin berichtet , daß aus solchem Anlässedas ärztliche Einschreiten bei einem erkrankten zehn¬
jährigen Mädchen Erforderlich war. Eine Analyse
ergab das Vorhandensein von Arsenik.* Aus Deutsch - Südwestafrika wird be¬
richtet : Die deutschen Ansiedler, die mit dem DampferMarte Wörmann am 20. Juli die Reise von Ham¬
burg antratcn, sind sämtlich ungefährdet in Windhök
eingetroffen , wo sie in vollkommener Sicherheit leben
können. Nachdem eine Verstärkung von 120 Mann
Anfangs September zu der Truppe in Windhök gestoßen ist, wird es dem Kommandierenden hoffentlich
möglich gewesen sein, auch in die Hauptplätze im süd¬
lichen Teil der Kolonie, wie O .jimbingue, Rehoboth,
Bethanien , Berseba und Warmbad kleine Besatzungen
zu legen.* Der . Köln. Z." schreibt man aus Hamburg:Wenn Fürst Bismarck auch körperlich noch der Er¬
holung bedarf, so ist er doch geistig frisch und an
seinem Arbeitstisch in Friedrtchsruh mit Lesen und
Schreiben wieder regelmäßig beschäftigt. Die Arbeit
an seinen Memoiren war bereits längere Zeit vor
seiner Erkrankung abgeschlossen. Ueber das fernere
Schicksal derselben sind bisher noch keine Bestimmun¬
gen getroffen. Was den Umfang dieser Denkwürdig¬keiten betrifft, so erfahre ich, daß sie etwa zwei starkeBände füllen werden und in der Hauptsache den Zweckverfolgen, eine Rechtfertigung der Bismarckschen Poli¬tik zu geben. Sie sind ein von großen Gedanken ge¬tragener Rechenschaftsbericht über die Geschäftsführ¬
ung des Fürsten in dem wichtigsten Abschnitt der
deutschen Geschichte unseres Jahrhunderts.* Düsseldorf. Leutnant Schragmüller, der
wegen Soldatenmißhandlungen , die er sich gegenüberden zur Uebung eingezogenen Volksschullehrern zuschulden kommen ließ, zu zwei Monat Festung ver¬urteilt wurde, nach Verbüßung der Strafe aber doch
noch bei demselben Regiment weiter Dienst lhat , hatnunmehr seinen Abschied erhalten und zwar der
,Bremer Ztg/ zufolge ohne Pension.* Auf dem Sozialistenkongreß in Köln erklärteeine bekannte AgUawrin , Frau Schneider, es sei not¬wendig, daß die Frauen die sozialistische Agitationförderten . Die Frau habe die große Aufgabe, dieKinder so zu erziehen , daß diesen der in den Schuleneingeimpfte „religiöse Unsinn* wieder „ausgeimpft*werde.

* Posen, 27 . Okt. Der Sohn des GutsbesitzersBredow auf Zippnow wurde lt. Berl. Tagcbl. von
zwei Knechten ermordet, weil er denselben Vorwürfe
gemacht hatte , daß sie die Pferde nicht rechtzeitig fütterten.Die Thäter sind verhaftet.

Ausländisches.
* Wien, 28. Okt . Infolge der Vereinigungder 3 großen Klubs gegen das Kabinet Taaffe wirddie Wahlreformvorlage durch eine motivierte Tages¬ordnung im Ausschuß , wohin sie alsbald verwiesenwerden soll, beseitigt werden, um Taaffe zum Rück¬tritt zu zwingen.* Eine Rede, die der ErzbischofSamassa in Erlau

bei seinem Jubiläum gehalten hat, erregt großesAufsehen , namentlich die Enthüllungen über die Ver¬
handlungen mit dem Vatikan in Bezug auf den die
gemischten Ehen betreffenden Februar-Erlaß und die
Erklärung, daß die ablehnende Haltung des Vatikansdie Schuld an dem Konflikt trage. Der Erzbischofbetonte sein Eintreten für den Dispens katholischerVerlobten vom Verbot der Mischehen , wogegen sichRom widersetze. Die Meinung ist vorherrschend, daßmit dem Vatikan keinerlei Verständigung möglich sei.* Toulon, 28. Okt. Präsident Carnot empfingaus Gatschina ein Telegramm des Zaren, das be¬
sagt : Bei der Abfahrt des russischen Geschwadersliegt mir daran, Ihnen meine dankbare Rührungfür die glänzende Aufnahme der Seeleute auf fran¬
zösischem Boden auszudrücken. Die neuerlichen leb¬
haften , so beredten Sympathtebewetse werden den
zwischen unseren beiden Ländern bestehenden Banden
neue hinzufügen und, wie ich hoffe, zur Befestigungdes allgemeinen Friedens beitragen, der ein Hrupö
gegenständ aller Bestrebungen und Wünsche derselbenbildet . Gezeichnet Alexander.* Die Offiziere des 111 . französischen Re¬
giments in Toulon sandten folgendes Telegramm andas 111. russische Regiment in Kowno ab : Wir
senden euch herzliche Grüße. Euer Kaiser befahl, daßbeide Völker ihre Freundschaft bekunden mögen. Wir
gehorchen ihm, trinken auf sein Wohl und beten mit
euren Matrosen , daß Gott euren frommen Monarchenstark und mächtig erhalte zu eurem Ruhme und zum
Schrecken eurer Feinde ; darauf zerbrechen wir unserGlas . Für einen Republikaner eigentlich ein starkesStück. Seltsame Folgen dieser Verbrüderungsfeste!In Toulon kaufen sich die russischen Offiziere und
Matrosen nihilistische , umstürzlerische Schriften, diein Rußland verboten sind und die ihnen von den
französischen Buchhändlern aufgedrängt werden ; im
Sonnenglanze der russisch-französischen Verbrüderung
demokratisieren sich die kaiserlichen Russen , und mo-
narchifieren sich die republikanischen Offiziere. Eine
schöne Verwirrung!* Der ,Temps ' widmet den nun endlich abgezogenen
russischen Gästen einen sehr nüchternen Nachruf. Die
internationalen Höflichkeiten zwischen Rußland und
Frankreich seien sehr im Zug, weniger glatt als der
Austausch solcher Liebenswürdigkeiten entwickele sich
derjenige der Waren. Frankreich habe im vorigenJahre nur für 12 Millionen Waren nach Rußlandaus-, dagegen von dort für 166 Millionen eingeführt.Der jetzt bestehende Handelsvertrag gewähre keine
genügenden Vorteile, und Frankreich werde künftigdarauf halten müssen, daß seine Vertretung in Peters¬burg nicht bloß Zukunft -Diplomaten , sondern auch
gewiegten praktischen Geschäftsleuten anvertraut werde.Der Artikel- nimmt sich fast wie eine Hotelrechnung aus.* London, 28. Okt. Aus Rio de Janeirowird gemeldet, daß die Lage der Stadt unverändert
ist. Der Handel ist durch die Revolution wenig be¬
einträchtigt, da die Stellung der Regierung gesichertist , während die Regierungstruppen die Insurgentenhart bedrängen.* London, 26 . Okt. Nachrichten aus Ugandamelden die vollständige Flucht der Araber und den
endgültigen Zusammenbruch des muselmännischenEin¬

flusses daselbst. Eine gut bewaffnete Armee einge¬borener Katholiken und Protestanten verfolgt verei¬nigt die Trümmer der Araber ; ein Verntchtungskampfgilt als bevorstehend.* Der Feldzug der Spanier gegen die Kabhlenvor Meltlla hat seinen Anfang genmmen. Gene¬ral Margallo, der Oberbefehlshaber in Melilla, hatdie Verschanzungen der Kabhlen erstürmt und zerstörenlassen, ohne Widerstand zu finden ; der weitere Ver¬lauf der Operation bleibt abzuwarten . Inzwischenmachen sich die Franzosen fertig, ihrerseits Nutzenaus den spanisch -marokkanischen Verwickelungen zuziehe«. 3000 Mann französischer Truppen sollen ander Südgrenze Algeriens bereit stehen, um gegebenenFalles die in marokkanischem Gebiet gelegenen Tuat-Oasen zu besetzen, auf welche Frankreich schon langespekuliert.
* Washington, 28. Okt. Im Senat wurdeein Amendement, betreffend die Wiederinkraftsetzungdes Gesetzes über die freie Ausprägung von Goldund Silber von 1837 , abgelehnt. Eine Resolution,wonach der Antrag Voorhees, betreffend die Auf¬hebung der Shermann-Akte, an Stelle des im Re-

präsentantenhause angenommen, fast gleichlautendenAntrags Wilson treten solle , wurde mit 58 gegen9 Stimmen angenommen.
Handel »nd Berkehr.* Stuttgart, 28. Okt. Kartoffelmarkt.Zufuhr 400 Zentner . Preis per Zentner 2 Mk. 30

Pfg . bis 2 Mk . 80 Pfg. — Krautmarkt. Zufuhr4500 Stück . Preis 18 bis 20 Mk. per 100 Stück.* (Mostobstpretse .) Stutt gart, 27. Okt.
Güterdahnhof . Zufuhr 50 Waggon — 10,000 Ztr.Mostobst (darunter 41 schweiz. ), Preis per Waggon-00 bis 550 Mk., Preis per Zentner 2 Mk. 80 Pf.bis 3Mk . — Wilhelmsplatz. Zufuhr 500Ztr.Preis 3 Mk. 40 Pf . bis 3 Mk. 50 Pf . per Ztr.

Literarisches.
„Awerfeeterr " ist der erste Artikel in der jüngst zur Aus¬gabe gelangten Nr . 44 des „ Häuslichen Ratgebers "

, eines prak¬tischen Wochenblattes für alle deutschenHausfrauen überschrieben.Neben diesem Stimmungsbilde verbreitet sich ein anderer Aufsatzüber das Thema : „ Eines schickt sich nicht für alle !" und geißeltdie Sucht der Damen , mit der Mode durch Dick und Dünn zugehen, gleichviel ob sie zur Figur und zum Gesichte paßt odernicht. Nicht so sehr vom Standpunkte des Schönheitsgefühlesals der Praxis ist der volkswirtschaftliche Artikel „ Die Frau inder Industrie " abgefaßt , der sehr viel Beherzigenswertes enthält.Der Unterhaltung dienen die Romane „ Im Banne der Schuld,"
„ Manävererinnsrungen " und „ Ein Gedenkblatt zum 16. Oktober . "Der Rest des Blattes enthält eine Fülle von kleineren Artikelnüber Handarbeiten , häusliche Kunst, Tiere , Haus - und Zimmer¬garten , Backwerk, Getränke u . s w „ die sicher den häuslichenDamen sehr willkommen sein dürsten . „ Für unsere Kleinen " isteine Beilage mit Märchen , Gedichten, Spielen und Rätseln bei¬
gegeben . Der Abonnementspreis für dieses so reichhaltige undinteressante Blatt beträgt nur Mk. 1,25 vierteljährlich . Probe¬nummern sendet die Verlagshandlnng von Robert Schneeweiß inBreslau jederzeit auf Verlangen gratis und franko.

Verwischtes* (Nur immer höflich .) In Nc . 244 des
Ellwrmger Tageblattes findet sich folgende Annonce:
„Anfrage . Bei den betreffenden Kraut- und Rüben¬
dieben möchte ich anfragen , ob sie bald genug haben?
Espachweiler den 22. Oktober 1893. Bäcker Schimmel.

Verantwortlicher Redakteur : W. Riet er, Wrnsteig.Von Altenstcig nachBesenfeld
ging ein Rehgeweih

Der Finder wird gebeten , dasselbe gegen
Belohnung abzugeben bet

GerberPfeifke.

500 Mk.
» liegen gegen gesetzliche Sicher¬
heit oder gute Bürgschaft so¬

gleich zumAusleihe « parat.Bei wem ? — sagt
die Exp . d. Bl.

Rechnungen
ohne Jivmcl

in Folio - nnd Quartformat
empfiehlt

W Rieker.
Egenhausen.

V
in neuen Dessins und guten Qualitäten
empfiehlt in großer Auswahl billigst

I . Kaltenbach.

A l t e n st e i g.

Anzeige L Empfehlung.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache ichdie ergebenste Anzeige , daß mein seit einiger Zeit betriebenes

Sattler- und Hapezier-Heschäst
nunmehr bestens eingerichtet ist und empfehle alle einschlagenden Ar¬tikel zur gef. Abnahme. Alle vorkommenden Sattler- «nd Tapezier¬arbeiten fertige ich auf 's solideste, rasch und billig und bitte umZuwendungzahlreicher Aufträge.

Achtungsvollst!

Sattler und Tapezier (wohnhaft beim Löwen.)

Wr
Pfalzgrafenweiler.

irte nnd Private
empfehle

cöingslisltönö , neue uns alte iiVsiss- L koweine
unter billigster Berechnung.

Egenhausen.
Mein Lager in

halbwollenen

habe ich wieder gut sortiert und empfehle
solche zur gefälligen Abnahme bestens.

I . Kaltenbach.

Altensteig.
In
/ü» / r r

habe reichhaltiges Lager, namentlich
mache auf meine -

billige«

Aktentaschen
««d Umschläge in Hanzleiformat!

(für ganze Bogen)
aufmerksam.

W . Kieker
Schreibwarenhandlung.

^
ma,



Revier Pfalzgrafenweiler.

Staugen- L Brennholz-
Verkauf.

Am Donnerstag de « 2 . Rov.
im Rathaus zu Psalzgrafenweiler nach
dem Stammholzverkauf von der Straßen¬
linie im Nagoldthol:

150 Stück Nadelholzderdstangen,
120 Stück fichtene Hopfenstangen,
380 Stück Reisstangen und 144
Rm . Nadelholzanbruch.

Revier Hofstett.
Samstag den 4 . Novernver

vorm . V- 11 Uhr
wird im „ Lamm " in Neuweiler die
Lieferung von ca. 60 obm.

Kalksteinen
auf den neuen Kleinenzthalweg im Frohn-
wald (von der Agenbacher Säge bis zur
Brühlstube ) in Akkord gegeben.

Revier Pfalzgrafenweiler.

V« il »rillt
am Donnerstag den 2 . Nov . d. I

vormittags Uhr
im Rathaus in Pfalzgrafenweiler aus
Abteilung Reiterwies , Sulz , Oberes
Finstergrüble , Teichweg , Ebene , Hefsen-
rai », sowie vom Schetdholz der Hut
Gröwbach (Holz von der Straßenlinie
im ober » Nagoldthal ) :

2148 Stück Nadelholz -Lang - und
Sägbolz mit 3417 Fstm.

Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein Nagold.
Bestellungen auf Mais zu dem außerordentlich billigen Preis von 11 Mk.

50 Pf . per Doppelzentner ab Mannheim wollen alsbald bei den Ortsvorstehern
gemacht werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, sich eingehend über den Bedarf
an Mais in ihren Gemeinden zu erkundigen . Viele Landwirte kommen nach
Neujahr in ernste Verlegenheit , wenn nicht jetzt schon gehörig für Kraftfutter¬
mittel vorgesorgt wird . Daß cs sich entschieden lohnt , für das bessere Vieh die
Ausgaben für Kraftfutter über den Winter zu machen, kann kein verständiger
Landwirt ernstlich bezweifeln . Es ist eine ernste Pflicht der Gemeinden und
Darlehcnskassen -Vereive , ihren Ortsangehörigen , soweit es erforderlich , von Nevem
mit Vorschüssen Beihilfe zu leisten.

Weitere Bekanntmachungen des Oberamts Hiewegen folgen.
Nagold, den 27 . Okt . 1893.

Vereins -Vorstand Oberamtmann Bogt.

Altensteig.

Danksagung.
Wir fühlen uns verpflichtet unfern innigsten Dank

auszusprechen , für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme während der Krankheit und dem Hinscheiden
unserer unvergeßlichen Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter und Schwägerin

Marie Kemps, geö. Mast
alt Waldhoruwirts Witwe;

ferner herzlich zu danken für die äußerst zahlreiche Leichen
begleitung , für die vielen Blumenspenden , den feierlichen Gesang des
Liederkranzes und besonders für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrers Hetterich.

Dir trmrndkii Hintndliebeiim.

Altenst
Große Auswahl in

e i g.

^ . 4. ^ ^ ucherer
, beim Kaufhaus.

A l t e n st e i g.
Eine große Auswahl

Kravalten
in den neuesten Fassonen und Dessins
in hell, mittel und dunkelfarbig , sowie
schwarz für

Leg- und Stehkragen
ist frisch eingetroffen und empfehle solche
zu billigsten Preisen.

C. W. Lutz.

MM
A e i g.

W

A l t e n it e t g.
la. komsn - L eortlsml-

Lemsnt

bester KuaLAät
frisch eingetroffen bei

H Schneider,
Baumaterialien - Geschäst.

Niederlage bei Hrn . Beutler und
Drescher, Maurermeister , Nagold
und bei Fuhrmann Joos, Psalzgrafen-
weiler.

A l t e n st e t g.
Kttsedern
Kkltbarlhtnt
Kkitdril!
Kölsche

billigst bei

Arik Wucherer
beim Kaufhaus.

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich
die ergebene Anzeige , daß ich nunmehr in dem Hause des Hrn . Chrn.
Lnz , Gerbers, in der Rosenstraße , wohne. Indem ich für seither
entgegengebrachtes Wohlwollen höflich danke , bitte auch fernerhin
um Zuwendung zahlreicher Aufträge.

Achtungsvollst s

Schreiner und Glaser.

Y

S

Altensteig.
(AroSSS

in neuen

Eine Partie ättere zrrrückgefehte
KA«i «ll«r 8t <»tllt«

bedeute,rd „ irter den , A „ kt,irfs -4) ,eis.

beim Kaufhaus.

(kotlivr Husar I
im HukeiKku ) ausxekLnxi I
ist . kreisiiste » rmS I
2s iKniKSv srat . u . iram ^ . >

A l t e n st e i g.

von 2V ^ sg. an per Alle

iortigs Unterrüclis
östttucker

Auswahl billigst bei

Fritz Wucherer
beim Kaufhaus.

in großer

A l t e n st e i g.
Keine Hausfrau

sollte es unterlassen einen Versuch zu
machen mit dem immer beliebter wer¬
denden

Pflanzen-Butter
(Cocosmlß-Butter)

bestes billigstes und gesündestes
Speisefett

zum Kochen, Braten u . Backen — garan¬
tiert rein — das Pfund zu 65 Pfg . bet

C. W. Lutz.
A l t e n st e i g.

Hiedurch gestatte mir, mich im
Mähen und HZügeLn

in nnd anher dem Kanse bestens zu
empfehlen und in meiner bedrängten Lage
um zahlreiche Aufträge zu bitten.

Hlöske Kenßker.
Eine

a g o l d.

Aatöin
samt KnLV

unter 2 die Wahl , verkauft
Harr z . Traube.

A l t e n ft e : g.
Aechte

Hproker Krauthobel
empfiehlt

veet.
P f a l z g r a f e n w e t t e r.

Vollhäringe
pur Milchner,

WmgxUMNge
offen nnd in Dosen,

offen nnd in Kätzchen
empfiehlt billi - n

_ I . L . Bache *.
Ein jüngeres

Mädchen
und Feldgeschäfte aufWird für Hans-

Martini gesucht.
Von wem ? - sagt

die Expd. d. Bl.
Ptatzgr « ! enwerter.

Msfiittklmijl
empfiehlt billigst

I . C . Bacher.

Fabrikat , kräftig und schön schmeckend.
Versendet zu 60 Pfg . und 80 Pfg . das
Pfund in irostkoüis von 9 Pfund an
Mf - ei Ferd Rahrnstorff , Ottensen
bei iöam '- ma.

Beste undbilligste Bezugsquelle f«r
garantirt neue , doppelt gereinigt u . gewaschene , echt
nordische

Wir versenden zollfrei , gegen Nach « , snicht unter
io Pw .) gute neue Bettfedern per P ' d. für
6 « Pf ., 8 « Pf . , IM . u 1M . SS Pf .?
feineprimaHalbda «nen1M .60Pf .;
weißePolarfed . 2 M . u . SM .SVPf .;
silberweiße Bettfcdern 3 M ., 3 M.
50Pf .,4M . ,4M . SVPf . n SM .;
s-rner . echt chines . Ganzdaunen <sehr
füllkräfttg ) s M . s « Pf . und 3 M . Wer-
Packung zum Kostenpreise . —- Bei Beträgen von
mindestens 75 M . S°/° Rabatt . — EtWaNicht-
gefallendes wird frankirt bereit¬
willigst znrückgenomme«.

kevbsr L 60 . inllsrkorL t . Wests.

bNestvrdeu:
Ten 29 Lk . : Christine Secger , ledig,

im Atter von 77 Jahren.
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